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zu den Kirchen in den Marken von Pietro Palazzini80) zu nennen. Eine 
ursprüngliche Abhängigkeit Fonte Avellanas vom Kloster San Lorenzo in 
Campo, die von Costanzo Micci81) behauptet worden war, bestreitet mit 
guten Gründen Celestino Pierucci82), der aufgrund seiner Kenntnis der 
urkundlichen Überlieferung auch einige Beiträge zur ältesten Geschichte 
Fonte Avellanas liefern kann83): er identifiziert den anonymen Verfasser 
einer im Archiv des Collegium Germanicum in Rom liegenden kurzen 
Geschichte Fonte Avellanas aus dem Jahre 1536 mit dem der Kongre­
gation angehörenden Antonio Pini aus Bergamo und publiziert ferner ein 
aus dem 13. Jahrhundert stammendes Verzeichnis mit allen zur Kongre­
gation von Fonte Avellana gehörenden Kirchen, Einsiedeleien, Kapellen 
usw. Schließlich bemüht sich Giacinto Pagnani84) um die Identifizierung 
einer bei Damiani genannten Klostergründung Romualds. ... tria con­
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Isinum fluvium, tertium iuxta oppidum condidit Esculanum 85). Das erste 
kann man mit dem Kloster S. Salvator und S. Romuald in Valdicastro 
identifizieren, das zweite mit dem Kloster Sta. Helena zwischen Serra 
S. Quirico und Cupramontana, während der Verfasser das dritte, bisher 
nicht sicher identifizierte, in dem heute nur noch in Ruinen erhaltenen 
Kloster in Monastero di Cesapalombo nahe Camerino sucht. Die Bezie­
hungen des cluniazensischen und gregorianischen Reformkreises hat H. E. 
J. Cowdrey8Ö) untersucht, zu dessen Arbeit aber auch die Ausführungen 
von Hermann Jakobs 87) heranzuziehen sind. Damiani hat bei seinem Auf­
enthalt in Frankreich im Jahre 1063 auch Cluny besucht und stand mit 
seinen Äbten in Briefwechsel.
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